

[image: image1.png]



[image: image1.png]

Seminarbaustein III: Intersektionale Erweiterungen interkultureller Ansätze pädagogischer Arbeit

Intersektionale Ansätze haben sich unter anderem aus anti-rassistischen und interkulturellen Traditionen entwickelt. 

Eine Frage, die sich aus dieser Geschichte für aktuelle pädagogische und politische Diskussionen stellt, ist die Frage, wie die Trennung zwischen einem ethnisierten „Wir“ und „Nicht-Wir“ überwunden werden kann. Heute jedenfalls stellt es sich so dar, dass Ein- und Ausschlüsse weitergetragen werden, gerade durch zum Beispiel einen Bezug auf vermeintlich kulturelle Unterschiede. Hier sind interkulturelle Ansätze an ihre Grenzen, die ein einheitliches Verständnis von Kultur haben, welches die Menschen sich aneignen. Kultur – oftmals als Traditionen bezeichnet – sind und waren nie ungebrochen, einheitlich und beständig. Im Gegenteil, sie sind und waren stets einem Wandel unterworfen und in sich heterogen und widersprüchlich. 
Ein intersektioanle Ansatz arbeitet an den Herstellungsprozessen, die stets wieder die Differenzen hervorbringen, die zu gesellschaftlichen Ein- und Ausschlüssen führen. 

Dabei werden die Prinzipien „Homogenisierungen auflösen“ und „Heterogenisierung betreiben“ verfolgt. Dahinter verbergen sich kritische Reflexionen zentraler Begriffe wie Kultur, Religion, Tradition, Zugehörigkeit ebenso wie das Sichtbar Machen kolonialer Geschichten für die heutigen gesellschaftlichen Wirklichkeiten. 
Ein möglicher Seminarablauf sähe folgendermaßen aus: 

	Zeit 
	Inhalt und Methode
	Anmerkungen 

	9:30
	Begrüßung und Methode
	

	10:00
	Programmvorstellung und Erwartungen
	

	10:30
	Migrationsgeschichten – Zeitstrahl 


	In diesem Zeitstrahl können verschiedene Phasen der staatlichen Politiken ebenso dargestellt werden wie parallele Prozesse der Organisierungen

	11:30 
	Pause
	

	11:50
	Was ist Kultur, was Tradition, was ...–methodische Bearbeitung
	

	13:00
	Mittagspause
	

	14:00
	WARM UP
	

	14:20
	In Put:

Geschichte und Stand interkultureller und anti-rassistischer Pädagogik. Von der sogenannten Ausländerpädagogik bis zur Migrationspädagogik
	Es wird vor allem auf politische, ideologische und theoretische Bezugspunkte eingegangen, auf die jeweiligen Konzepte zurückgehen.

	15:30
	Pause
	

	16:00
	Schlüsse für die Pädagogik
	

	17:00
	Ende
	



